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Cengesgruß mit Blüten und Palmkätzchen.



e

9

Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

An S. A.
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BROGNGO FICKERT
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dass mein Emailiekitt,
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beim Gebrauch m. wasserdicht.

Atlas-Schuhicitt-
Verfahrens

Jeder sein eig. Schuhmachen, ohne
Nadel u. Faden. Grösste Million

und Vertreter allerwärts gesucht.
Probebeutel Emaillekitt70 Pf.
Wie Atlas-Schuhkitt2-2,70M.
gegen Einsend. in Brief franko.
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Schlafzimmen

Herrenzimmen
zusammen für nur

4800 M. u. 5900 Mk.
Möbel -Palast

Magdehiirg,,
Breiteweg 150.Vervand nach allen Orten Deufschands.

Kontor- Telephon 2108.
Werkstatt- Telephon 3419.

rl II eAchtung
mineWir müssen Sie dringend bitten

vor Vergebung Ihrer Aufträge unseren
fachmännischen Rat Kostenlos einzuholen

Wir führen elektrische Anlagen jeder Art sofort aus und
leisten für fehlerfreie Ausführung 3 Monate Garantie

Wi E berec h nen Ihnen die pilligsten Preise, die unter

den heutigen Zeiten für eine aus erstklassigem Material
hergestellte tadellose Anlage gefordert werden Können
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Wir kommen sofort, wenn Sie 4684 Grimm rufen
oder eine Postkarte schreiben, Ihre Anlage Wird schnell,
sauber und zuverlässig unter Garantie repariert-

Wir empfehlen Ihnen, sich unsere Adresse und
Telephonnummer zu notieren, damit Sie im Bedarfsfalle
uns sofort erreichen können.Schnab el K Hintze
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Palmſonnkag.
on unſeren Kirchen hallen die Glocken.
Wie oft haben ſie ſchon im Laufe der
Jahrhunderte ihre Stimmen erklingen

laſſen an Feſt und Trauerktagen, zu Sieges
und Jubel- und Friedensgeläut. Generation
nach Generation kommt und ſinkt, die Glok
ken aber klingen hoch über allem Geſchehen.

Auch heute begleiten ſie mit ihrem Klang
die junge Chriſtenſchar, die, nach ihrem Ge
löbnis am Altar, als erwachſene Mitglieder
in die Gemeinden aufgenommen worden ſind
und nun, geſegnet und voller Zuverſicht und
Hoffnungen, hingustreten in das Leben, Blu
men in den Händen. Mit Blumen werden ſie
auch bei ihren erſten Schritten in das neue
Leben empfangen; draußen vor den Kirch
türen harren ihrer Freundinnen und Be
kannte mit Blumenſträußen. Beſonders in
Magdeburg iſt dieſe Sitte eingeführt, und die
Blumenſträuße ſind oft recht koſtbar, nicht
nur durch die hohen Preiſe in der jetzigen
Zeit, ſondern auch durch die Auswahl der in
ihnen zuſammengebundenen Blüten.

Anders iſt es in den abgelegenen kleinen
Städten und Dörfern unſerer Heimat, wo nür
vielfach ein Buchsbaum- oder Myrtenſträuß
chen, mit den erſten Frühlingsblüten oder
künſtlichen Blumen vereint, an dem Rock der
Konfirmanden, in den Händen der Konfir-
mandinnen prangt oder ſie als Geſchenk er
freut. Die Myrtenzweige werden ſorgſam
in Waſſer geſetzt, damit ſie Wurzelfaſern trei
ben und danach in Töpfe gepflanzt werden
können. Dann pflegt ſie das junge Mädchen
ſorgſam, denn nach dem Volksglauben wird
diefenige nicht Braut, deren Myrtenſtöckchen
eingeht. „Wo Myrte gedeiht, iſt der Freier
nicht weit,“ heißt es in Thüringen, deshalb
erhält auch manche Konfirmandin von ihrer
Paätin zur Konfirmation ſchon ein Myrten
ſtöckchen, auf daß ſie es ſorgfältig pflege, da
mit einſt an ihres Lebens höchſtem Freuden
tage aus den grünen, blühenden Zweigen ihr
der Brautkranz geflochten werden kann.

In der ganzen Pracht ihrer neuen Kleidung
aber gehen am Palmſonntag und wöhl auch
noch Tage danach die jungen Chriſten zu Ver
wandten und Paten, um ſich vorzuſtellen,
innerlich die Hoffnung auf Beſchenktwerden
hegend. Viel iſt in den letzten Jahren in der
Preſſe unſerer Heimat und auch von den Kän
zeln aus darauf hingewieſen worden, den
Luxus bei der Konfirmation in Kleidung, Ge
ſchenken und Feſtlichkeiten zu beſchränken, aber
dieſe Mahnungen haben leider wenig Erfolg
gehabt. Ungeachtek der hohen Preiſe gehen
unſere Konfirmandinnen, beſonders in Magde
burg, meiſtens in koſtſpieliger, neuer Klei
dung, und auch die Aermſten wollen nicht
im ſchon getragenen Gewand das erſte Mal

e

zum Tiſch des Herrn gehen. Spricht da der
aälte, tief im Volke wurzelnde Brauch mit,
zum Oſterfeſte, das als das höchſte Feſt galt,
ſich mit neuen Kleidern zu verſehen, und dieſe
ſchon am Palmſonntage, dem Tage, an dem
des Herrn inug in Jeruſalem gefeiert
wurde, zu tragen? „Aber viel Volks breitete
die Kleider auf den Weg,“ heißt es im Evan
gelium und im Unterbewußtſein ſchlümmert
vieles, das in ſeinen Aeußerungen erſt er
kannt und verſtanden wird, wenn man der
Vergangenheit nachgeht.

Bis zu Anfang des vorigen Jahrhunderts
wurde in unſerem Vaterlande am Palmſonn-
tag durch die Palmeſelprozeſſion der Einzug
Jeſus in Jeruſalem dargeſtellt. Der Palm-
eſel war eine holzgeſchnitzte, auf Rädern
laufende Figur, die reichgeſchmückt wurde. Die
Palmenzweige vertraten grünende Zweige,
vor allem Weidenkätzchen, die auch heute noch
im Thüringer Volksmunde Palmen heißen.
Dieſe Zweige wurden nach der Prozeſſion in
der Kirche geweiht und ſchützten nach dem
Glauben des Volkes Haus und Bewohner,
Stall und Viehſtand, Feld und Früchte vor
Krankheit, Unheil und Gefahr.

Jn den Dörfern unſerer Heimat aber findet
der aufmerkſame Wanderer „Palmen“ in den
Wohnräumen hinter dem Spiegel oder einem
Heiligenbild ſtecken, wohl auch hinter der
Stallkür oder an einem Balken. Am Palm-
ſonntag wurden ſie gebrochen, und Konfirman
den brachten ſie vielleicht mit heim, denn es
iſt vielfach Sitte, daß dieſe an ihrem Ehren-
tage einen Gang durch Feld und Wald tun
und einen Strauß blühender Boten des
Frühlings mit heimbringen. jv.
Zur Berufswahl unſerer ſchul
enklaſſenen Töchter in Halle.

s iſt bekannt, daß ſich für unſeren jungen
Nachwuchs die wirtſchaftlichen Verhält
niſſe ganz beſonders ſchwierig geſtalten

werden, darum gilt es bei der Wahl eines Be
rufs die Ausſichten desſelben gründlich zu prü
ſen. Beſonders iſt das für die weibliche Ju-
gend nötig, weil dieſe Berufen zugeführt wer
den muß, die weiblichen Kräften vorbehalten
ſrnd und der Männerarbeit möglichſt keine Kon
kurrenz machen. Das iſt nicht ſo ſchwer, wie
es auf den erſten Blick erſcheint, unſere ſchul-
entlaſſenen Töchter müſſen nur verſtehen ler
nen, den kaufmänniſchen Beruf, der ſeit Jah
ren bei ihnen allgemein als der erſtrebens-
werteſte galt, als künftig kaum mehr für ſie
in Betracht kommend, bei der Feſtſetzung ihres
Lebensplanes auszuſchalten. Zu der eigent
lichen kaufmänniſchen Laufbahn wurden ſie
ja auch kaum zugelaſſen, nur in Ausnahme-
fällen errangen beſonders begabte Frauen und

Mädchen leitende, verantwortungsvolle Stel
lungen; bei der Mehrzahl handelte es ſich um
Ausführung von Kontorarbeiten oder um
einen Platz als Verkäuferin. Doch auch auf
dieſen Arbeitsfeldern machte ſich viel Mittel
mäßigkeit breit, einerſeits verurſacht durch un
genügende kurze Ausbildung, anderſeits durch
die Oberflächlichteit der Stellungnehmenden
ſelbſt, denen der nötige Ernſt zur Erfaſſung
ihves Berufes als Lebensaufgabe ſchön deshalb
fehlte, weil ſie ihn nicht ſo betrachteten, ſon
dern ihn nur als Notbehelf anſahen, bis der
Freier kam. zDas iſt aber nun anders geworden. Der
Krieg hat ſo viele blühende Männer hinweg
gerafft, daß eine weit größere Anzahl Mäd-
chen als vordem ehelos bleiben wird. Des
halb heißt es für die weibliche Jugend arbei-
ken und ernſtlich einen Beruf erwählen, der
neben innerer Befriedigung auch die äußeren
Bedingungen zu einem auskömmlichen Leben
dauernd vis in das Alter hinein gewährt. Wie
alle wirtſchaftlichen Verhältniſſe jetzt liegen,
können das nur Berufe ſein, in denen die
Frauen beſonders eigenen Kräfte ſich voll ent
ſalten und zu betätigen vermögen. Ein rei-ches Arbeitsſeld auf ſozialem Gebiet öffnet ſich

da unſeren jungen Mädchen, denn mit der Er
kenntnis der verſchiedenſten Nöte, die nach
Abhilfe verlangen, wird die ſoziale Arbeit im
mer mehr Kräſte fordern. Es kommt nur dar
auf an, daß die Eltern auch erkennen, daß
für ein junges Mädchen ebenſo wie für den
jungen Mann eine längere Lehrzeit erforder-
lich iſt, die Ausbildungskoſten erfordert. Auch
die Tochter ſelbſt muß auf. das baldige Geld
verdienen und damit für ſie verbundene, er
träumte Annehmlichkeiten verzichten lernen.
Lehrjahre ſind keine Herrenjahre das Wort
der heutigen Jugend klarzumachen, tut
faſt immer beſonders not, denn auch die Be
rufe, die von jeher vor allem Fraſtenkräften
vorbehalten geweſen ſind (Schneidern, Putz
machen, Friſieren), erfordern heute eine mehr-
jährige Ausbildungszeit ohne nennenswerte
Einnahmen.

Ebenſo ſoll. der Tätigkeit im Haushalt nun
möglichſt eine Ausbildungszeit vorausgehen.
Kurſe dafür finden in Halle an verſchiedenen
Plätzen, z. B. im ViktoriaLuiſe-Haus ſtatt.
Der Halliſche Hausfrauenbund aber forderte
die Hausfrauen auf, ſchulentlaſſene Mädchen
von Oſtern ab in die Lehre zu nehmen üm
ſie in einer auf ein Jahr bemeſſenen Lehrzeit
z küchtigen Hausgehilfinnen Hheranzubilden.
Alle näheren Bedingungen ſind auf dem ſtäd-
tiſchen Arbeitsamt, Salzgrafenſtraße 2, 1 Tr.,
weibliche Abteilung, oder im Büro des Halli
ſchen Hausfrauenbündes, Gr. Steinſtraße 16,
zu erfahren. Dem ſtädtiſchen Arbeitsamt liegt
auch die Lehrſtellenvermittklung in allen ande
ren weiblichen Berufen ob. jw.

Kaſfeestunde der „Sächs,- Thür, Hausfrau“ Donnerstag, den 24, April, pünktlich 22 Uhr nachm.
im Tunnelsaal des Central- Theaters in Magdeburg am Kaiser-Wilhehm Platz

Haupt- Vortrag
„Sittliche Pflichten der Frau
Gesprochen von Joh, Vetterling, o600 Hreie Aussprache-

e

Die zum Einlaß berechtigenden Vortragsfolgen kosten 40 Pfennig
hierzu wird ein Zuschlag von 20 Pf. für die Kleiderabgabe erhoben

BDerner

Reichhalt, hauswirtschaftl. Ausstellung-
PROBEN- VERTETILUN G

n ocnnüönsrrERISCHE DARBIETUNGEN
Gesang- Fri, Elis abeth Banse und Frl. Jlse Reichardt, Schülerinnen der
Gesangschule Frau Marga Hanassen, Magdeburg Violine Herr Paul Nieting,o000 Trompba Herr Otto Weinrich. Flügel- Herr Gustav Steu ber. 0000

Der Vorverkauf beginnt am Sonnabend, den 12. April, in unserer
Geschaftesteſſe Tischlerbrüuecſce 17 und durch unsere Botenfrauen,

Verlag der „Sächsisch Thüringschen Hausfrau
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Der bisherige Berlauf des Romans: Ueber dem
Heidedorf Rinkerode liegt das Gut Eilerts von Rinke
rode, das im Volksmund der Sonnenhof heißt. Und
die einzige Tochter des Beſitzers aus ſeiner erſten Ehe,

r die Sonnenjungfer ge
nannt. An einem Sommermorgen weilen derHausherr, ſeine Schweſter Grit, Helmgard und Baldo
von Rinkerode, ein weitläufiger Vetter von ihr, auf derTerraſſe des Gutshauſes. Grit teilt den andern mit,
daß das Erlenſchloß, das ſo lange leer geſtanden, wie
der bewohnt ſei. n dieſem Augenblick tritt die zweite
Gattin Eilerts von Rinkerode, die noch immer ſchöne
Margone, auf die Terraſſe. Tief erſchrocken vernimmt
ſie dieſe Worke, und nachdem die andern ſich entfernt
e n gibt ihr Gatte ſich alle Mühe, die von ihm ſo
eißgeliebte Frau, deren Vergangenheit eng mit dem
rlenſchloß verknüpft war, zu beruhigen. Helmgard

twifft auf einer Wanderung durch die Heide einen
Fremden. Sie zeigt ihm den Weg nach dem Habichtshof wohin ſie gleichfalls geht. Während der Fremde
den Bauern aufſucht, ſpricht Hehmgard mit der alten
Großmutter Elke, die die Rinkerodes ſeit vielen Jahren
kennt. Doch ſie weicht den Fragen des jungen Mädchens
nach der Vergangenheit ihrer Stiefmutter aus.

2. Fortſetzung. 13. 4.„Ach, dummer Schnack,“ grollte Elke. „Ver
dreh dir mit dieſen Dingen nicht den Kopf.
Dein Vater wünſcht nicht, daß darüber ge
redet wird. Jch habe es ihm in die Hand
verſprochen und da mußt du dir ſchon die
Neugier verkneifen, Sonnenjungfer.“

„Jhr ſeid alle nicht gut zu mir,“ kam es
von Helmgards Lippen „Wie verraten und
verkauft kommt man ſich vor. Aber du ſollſt
ſehen, Elke, ich komme doch hinter euer Ge
heimnis.“

Die alte Frau ſchüttelte unwillig den Kopf.
„Es wäre unrecht von dir, wenn dein Va

ter es nicht will. Deine arme Mutter, wenn
ie noe wüßte, wie ungehorſam du dem Vater biſt.“

Helmgard ſprang auf. Jhre ſchlanke Ge
ſtalt reckte ſich unwillkürlich in die Höhe und
ihre Augen blitzten, als ſie ſprach:

„Bin ich denn ein unmündiges Kind, Elke?
In wenigen Wochen werde ich einundzwanzig
Jahre alt und ich meine, ich habe ein Recht
zit wiſſen, was in meiner Familie vorgeht.“

Die Alte lachte höhniſch auf.
„Du lieber Gott, Kleinchen, das wiſſen oft

nicht mal Menſchen, die ſteinalt ſind. Laß
Vergangenes ruhen. Es taugt nicht, wenn die
Toten aus ihren Gräbern auferſtehen.“
„Sie kommen doch,“ beharrte Helmgard

eigenſinnig. „Tante Grit erzählte heute, daß
das Erlenſchloß ſeit acht Wochen heimlich be
wohnt iſt. Mama war außer ſich, aber der
Vaker meinte, Mama hätte gar kein Recht
am Schloſſe, da könnte ein jeder wohnen.“

Die alte Elke war ganz blaß geworden.
„Das Erlenſchloß wieder bewohnt,“ keuchte

ſie, „das gibt ſicher ein Unglück, ganz gewiß,
das gibt ein Unglück.“

„Unke nicht, Elke. Wenn ein jeder das Recht
hat im Schloſſe zu wohnen, der es gekauft
oder gemieket hak, ſo geht uns das Erlen
ſchloß gar nichts an.“

„Das iſt wohl richtig. Doch du ſagſt, heim
lich hauſe dort jemand, heimlich.“

Helmgard nahm dankend die heiße Milch,
die Elke ihr reichte, aber ihr Auge irrte ſu
chend durch die Verglaſung, die Küche und
Tenne trennte

„Weißt du, was ich glaube, Elke? Der
Mann, der vorhin mit mir kam, iſt der neue
Schloßbewohner.“

Die Alte ſchlug die Hände über dem Kopf
zuſammen, dann lief ein Zittern durch ihre
große, hagere Geſtalt:

„Das wäre,“ ſtieß ſie hervor und ſtill für
ſich ſetzte ſie hinzu: Das Geſicht, das Ge
ficht! Es wäre ſchrecklich, wenn es ſo wäre.“

„Was meinſt du, Elke?“
„Jch meine, daß du dich täuſchſt, mein

Täubchen. Du mußt nicht ſo viel denken.
Ich glaube, deine Stiefmutter hat in jungen
Tagen viel Leid erfahren, da muß man die
Frau in Ruhe laſſen.“

die golöblonde Helmgard,

lebte, würde gewiß traurig ſein, wenn

„Das geſchieht ja,“ ſtieß Helmgard faſt grol
lend hervor. „Das ganze Leben auf dem
Sonnenhofe dreht ſich nur um Mama. Wir
tun weiter nichts, als ihr das Leben leicht zu
machen und niemand fragt danach, ob es uns
nicht ſelber ſchwer fällt.“

Nun lachte Elke, ein breites, vergnügtes
Lachen.

„Sonnenjungfer, du flunkerſt! Du, die im
mer fröhlich, die du allen Sonnenſchein ins
e

„Nein, Elke, das iſt nicht mehr ſo. Glaube
mir, ſeitdem Baldo bei uns iſt, iſt manches
anders geworden.“

Großmutter Elke horchte auf. Emſig rührte
ſie in dem Milchkeſſel, die ſchäumende Milch
vor dem Ueberkochen zu hüten

„Ein fremdes Reis,“ murmelte ſie dunkel
vor ſich hin, „ein fremdes Reis.“

„Siehſt du,“ fuhr Helmgard fort. „Mama
kann es nicht verwinden, daß Baldo an die
Stelle meines toten Bruders Hajo treten ſoll.
e liegt wie ein Schatten auf dem Sonnen
fe
„Der arme, liebe Junge,“ ſeufzte die alte

Bauerfrau bekümmert. „Ich ſehe ihn noch
mit ſeinem ſtillen, jungen Geſicht, als ihn
Harms aus dem Erlenteich zog.“

„Das Schloß iſt ſchuld daran,“ grollte Helm
gard. „Hajo war ſo neugierig, es innen zu
ſehen und da gerade über den reißenden Bach
hoch oben ein Laden halb geöffnet war, klet
terte er an dem morſchen Efeuſpalier in die
Höhe. Das ſchwanke Gerüſt trug ihn nicht und
er ſtürzte in das brauſende Waſſer, das ihn
dem Wehr entgegentrieb. Wäre Harms nicht
zufällig dahergekommen und hätte ihn gebor
gen, wir hätten vielleicht nicht einmal ſeine
Leiche gefunden.“

„Laß die trüben Erinnerungen, Sonnen-
jungferchen, ſie führen zu nichts.“

„Weißt du,“ flüſterte Helmgard aufſtehend
und ſich Elke nähernd, „etwas kenne ich doch
aus Mamas Vergangenheit.“

Elke ſah das junge Mädchen unſicher an.
„Da bin ich neugierig, Helmngard.“
„Ja,“ beſtätigte Helmgard flüſternd, „weißt

du, als Hajo ſtarb und ſie ihn begruben
ich war ja ſelbſt noch ein Kind da ſah ich
auf ſeinem Sarg zwei Wappen. Jch prägte
mir die Zeichnungen genau ein. Das eine
war unſer Wappen, drei gekreuzte Lanzen
über einer Sonnenroſe und das zweite

Elke ſah atemlos, wie in geheimer Angſt,
in Helmgards Antlitz

„Und das zweite,“ meinte ſie dann anſchei
nend gleichgültig, „war wohl dasſelbe?“

„Nein,“ wehrte Helmgard eifrig,
weite hatte drei Lilien in einem ſilbernenFehde Zur Seite ſtanden gleichſam als Knap

pen zwei Wölfe.“
„Wer weiß, was du geſehen haſt, Kind

ich weiß nichts davon.“
Helmgard ſah die alte Bäuerin forſchend

an. War Elke nicht aufrichtig zu ihr, Elke,
die, wie ſie doch wußte, ſie ſo innig liebte?

„Wenn ich in Erfahrung bringen könnte,“
führ das Mädchen grübelnd fort, „welches
fürſtliche Haus dieſes Wappen führt, dann
wüßte ich was ich über die Frau, die meiner
Mutter Stelle einnimmt, wiſſen muß.“

„Hind, Kind, das iſt ja alles Unſinn. Jch
ſage dir noch einmal, laß die Toten ruhen
Keine Reue weckt Totes wieder auf. Das nur
kann ich dir ſagen: Viel Leid iſt im Erlen-
ſchloß eingeſargt worden und wer da wohnt,
oder wer ſich ihm naht, der ſcheidet vom
Glück. Das Schloß iſt verrufen von Alters
her. Deiner Mütter hat es nur Schmerz ge
bracht, deinem Bruder hat es das Leben ge
koſtet.“

„das

„Und der Fremde?“ fragte Helmgard atem
los. „Wenn es wirklich der neue Beſitzer iſt,
was würde ihm geſchehen?“

Wie Angſt brach es aus ihrer Stimme.
„Das hat er mit ſich ſelbſt auszumachen.

Was gehen uns fremde Leute an?“
In demſelben Augenblick wurden Stim

men laut und der Bauer Harms Oerre trat
mit dem Fremden wieder in die Küche.

Elkes Sohn, eine große, kräftige Geſtalt
mit braungebranntem Geſicht und blauen
Augen blickte ſcheu auf ſeine Mutter.

„Damit du es weißt, Mudder, ich habe dem
Herrn Grafen da verſprochen, ihm alles, was
er zum Leben braucht, in das Erlenſchloß zu
liefern.“

Elke ſah den hochgewachſenen Fremden
ſtarr an. S

„Jhr, Ihr ſeid der neue Beſitzer vom Erlen
ſchloß?“ fragte ſie atemlos.

Helmgard, der plötzlich das Herz angſtvoll
klopfte, hatte, ohne ein Wort zu ſagen, ihre
Kappe ergriffen und war, ihr leeres Körbchen
am Arm, zur Tür geeilt.

„Lebe wohl, Elke, auf Wiederſehen, Harms!“
vief ſie den Bauersleuten zu. Ich will noch
mal nach den Kindern ſehen.“ Für den
Fremden hatte ſie nur ein flüchtiges Kopfnik
ken gehabt, das er mit einer leichten Ver
beugung erwiderte.

Er achtete gar nicht auf die Frage der al
ten Frau, ſondern ſagte, Helmgard ſtarr
nachblickend:

„Wer iſt das junge Mädchen?“
Der Bauer lachte behaglich:
„Die Sonnenjüngfer iſt's, ſte kennt doch

jedes Kind.“
Der Fremde viß ſich auf die Lippen. Es

ſchien ihm rätlich, nicht weiter zu forſchen.
Der Bauer hatte es ihm vhnedies ſchon
ſchwer genug gemacht.

„Es iſt Euch wohl nicht recht, Mutter
Oerre, daß Euer Sohn für mich ſorgen will?“

Mutter Elke warf ihrem Sohn einen böſen
Blick zu.

„Nein, ganz und gar nicht, Herr. Harms
Oerre weiß, daß wir nichts init dem Erlen
ſchloß zu tun haben wollen.“

„Eben darum,“ antwortete der Fremde
„Mein Diener ſagte mir, daß alle Leute im
Dorf, wo er bis jetzt verſuchte, Einkäufe zu
machen, ſich ihm gewiſſermaßen feindlich
gegenüber ſtellten. Warum es geſchieht, weiß
ich wirklich nicht. Da habe ich mich denn
ſelbſt auf den Weg gemacht, weil mein Diener
meinte, daß ich vielleicht im Habichtshof die
nötigen Nahrungsmittel erhalten könnte.
Euer Sohn hat ſie mir nun zugeſichert und ich
denke, Jhr ſeid damit einverſtanden. Es ſoll
Euer Schaden nicht ſein.“

Die Alte vichtete ſich kerzengerade in die
Höhe.

„Die Oerres tun nichts um Geld und
Geldeswert,“ erwiderte ſie ſtolz. „Hat mein
Sohn auch die Lieferungen zugeſagt, ſo kann
ich nichts dagegen tun. Doch wenn ich Euch
raten ſoll, Herr, dann laßt das Erlenſchloß
Es wohnt nicht Glück und Segen darin.“

„Aber Mudder,“ wehrte Harms Derre, „der
Herr Graf hat das Schloß doch gekauft, weil
er in Stille darin leben will. Gkück und
Segen klebt nicht am Hauſe, das muß man
ſelber hineintragen.“

Der Graf reichte dem Bauer die ſchlanke,
vornehme Hand.

„Recht ſo, Harms Oerre, das war ein gutes
Wort, das ich euch noch danken werde. Doch
ich muß eilen, mein Diener wird alles weitere
mit Euch bereden.“

Mütter Elke hatte inzwiſchen ein Glas mit
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Die Sonnenjungfer
Der köſtlichen Milch gefüllt, das reichte ſie nun
mit halbabgewandtem Geſicht dem Fremden.

„Nehmt, Herr,“ ſagte ſie, „und Gott ge
ſegne Euch den Trunk an unſerem Herde.“

Zögernd ergriff der Fremde das Glas, dann
Lerte er es in einem Zuge. Jhm fiel ein,

es das Gaſtrecht verletzen hieß, wenn er
Trank zurückweiſen würde.
n Bauersleuten leicht zunickend, ſchritt
nun mit einem Dankeswort zur Tür.

ſah ihm prüfend nach.
olz und hoffärtig iſt er,“ grollte ſie,
tut wie ein König, trotz aller Leutſelig
Ich begreife nicht, Harms, wie du ihm

u Willen ſein konnteſt. Du weißt, daß wir
dem gnädigen Herrn von Rinkerode ver
re haben, alles, was mit dem Erlen-
ſchloß zuſammenhängt, abzuweiſen und tot zu
chweigen.“

„Nein, Mudder. Der Herr Graf von Wal
dau hat ja mit den früheren Beſitzern des
Erlenſchloſſes gar nichts zu tun. Er hat das
alte Schloß gekauft oder geerbt oder ſonſt wie
erworben und wir können doch nicht den ganz
Unſchuldigen der alten Geſchichte wegen
leiden laſſen. Soll der Mann im Erlenſchloſſe
verhungern? Die Rinkeroder Bauern können
einem leid tun mit ihrem Geſpenſterglauben.
Ich tue was recht iſt, zudem der gnädige Herr
ſehr anſtändige Preiſe zahlt.“

„Du ſollteſt dich ſchämen, Harms, es iſt wie
e an dem gnädigen Herrn von Rinke
rode.“

„Es war nur Chriſtenpflicht, was ich getan
d ich werde es ſchon dem gnädigen Herrn
nüber verantworten.“
amit ſchritt der Bauer wuchtigen Schrittes
Tenne zu. Die alte Elke ſah ihrem Sohn

nd nach.
s gibt ein Unglück, gewiß, das gibt ein

Zlück,“ murmelte ſie. „Vom Erlenſchloß
iſt noch nie etwas Gutes gekommen und Erlen
ſchloß und Sonnenhof, die paſſen nicht zu
ſammen.“

Sie trat auf die Deele, wo noch der Ernte
kranz vom vorigen Jahre an der Decke
ſchwankte. Durch das weitgeöffnete Scheunen-
tor fuhr ein hochheladener Wagen, der den
reichen Segen ins Haus führte.

Und die Kinder n der nahen Vorfreude auf
das Erntefeſt, ſangen lüſtig in den Tag hin
ein:

„För den Giebel hängt de Kränz
Un up de Diäle is de Danz,
De Muſikan ten up de Hille,
Ein jeder ſielet was he will.
Un de Diirns met goldne Kappen,
Kruſe Röce un knappe Jacken,
Wat de pringet, wat de quiket,
Met de Jungens herümmerſtrieket.“

Großmeutter Elke fuhr die Kinder barſch an.
Die laute Fröhlichkeit der Kleinen verſtimmte
ſie, venn wie Bergeslaſt lag es, ſeitdem der
Herr vom Erlenſchloß im Habichtshof Einkehr
gehalten, auf ihrem Herzen

m der neue Bewohner des Erlenſchloſſes
aus der Tür des Hobichtshofes trat, ſchweifte

ſein Auge ſuchend über die im Sommerduft
tmende Heide. Wie ein Sonnenflimmernwar ringsumher. Aber die eine, nach der

er Umſchau hielt, das Mädchen mit der Gold
kappe, ſah er nicht mehr.
Wie hatten die Alte und die Kinder das

Mädchen genannt? „Sonnenjungfer!“
Ein leiſes, ſchwermütiges Lächeln glitt über

die feinen, durchgeiſtigten Züge des Mannes
mit den dunklen, ſchwärmeriſchen Augen. Die
Naſenflügel zitterten leicht und die ſchön
geſchwungenen, bartloſen Lippen preßten ſich
in leiſem Schmerz aufeinander.

Was ſollte ihm die Sonne, wo in ſeinem
Leben nur Schatten war?

Haſtig, mit großen Schritten ging er weiter,
Pfad, den er vorhin mit Helmgard ge

nen, zurück. Aber ſo ſcharf er guch um
ickte, er konnte die Sonnenjungfer nicht

entdecken. Wie fortgeweht war ſie. Ob ſie
einen andern Weg genommen?

Mißmutig ſchritt er weiter. Er hätte doch
dem ſchönen Mädchen ſo gern einen Dank
für das Geleit ein Abſchiedswort geſagt.

Und plötzlich dachte er bitter:
„Sie iſt mir mit Abſicht ausgewichen. Jch

wollte die Menſchen meiden, vor ihnen fliehen,
die mir weh getan, mich in die Einſamkeit
vergraben und nun fliehen die Menſchen vor
mirEtwas wie Zorn ſtieg in das feine, blaſſe
Geſicht mit der leichtgewölbten Naſe und den
ſchwarzen Brauen und die ſanſten, trauri
gen Augen flammten zornig auf.

Dann lachte er ſpöttiſch.
„Jch hätte nicht gedacht,“ murmelte er vor

ſich hin, „daß eine ſolche Kleinigkeit mich ſo
aufregen könnte.“

Sinnend ging er über die einſame Heide.
Wie in einem Roſenbrand flimmerte der rote,
ſonnentrunkene Teppich, über den das Volk
der Bienen ſummte und bunte Falter jagten.

Märchenſtill war es und der einſame Wan
derer empfand den ſtillen Heidezauber wie
einen tiefen Frieden. Hier fühlte er ſich von
Menſchenwahn und Menſchenweh geſchieden,
hier in dieſer Heideeinſamkeit wollte er ver
ſuchen zu überwinden, was ihm das Leben
nahm. Nur den Goldhauch der Erinnerung
wollte er trinken, vergeſſen, was an Schmer-
zen hinter ihm lag.

Nun hatte er die Heide durchſchritten. Aus
den dunklen Tannen ſprachen tauſend Rätſel
fragen, aber er eilte vorübeèr, auch das Erlen-
ſchloß ließ er liegen. Er ging den Häuſern
von Rinkerode zu.

Es war das erſte Mal, daß er das Dorf
mit den Strohdächern, die hell in der Sonne
blitzten, betrat. Als er einzog ins Erlenſchloß,
hatte ihn ein Wagen bei Nacht durch das Dorf
geführt.

Mit langſamen Schritten ſtieg er den Weg,
der zum Pfarrhaus führte, hinan. Dicht
neben der Kirche, oberhalb des Dorfes, nicht
allzuweit vom Sonnenhof, nur etwas nie
driger, lag das ſtattliche Pfarrhaus.

Wie ausgeſtorben erſchien alles ringsum-
her. Das rote Ziegeldach des viereckigen
Kirchturmes leuchtete in der Sonne und aus
dem Pfarrgarten ſtieg der Duft der Blumen.

Der Herr vom Erlenſchloß trat in den Gar
ten.

Ostermorgen.
Don &lla Boeckh Arnold

Jch sah im Osterfrükrotschein
in Kreugz auf bergsteiler Reide;
Steben Borte waren geritzt in den Stein
„Steh, Mensch, wie ich umb dich leyde.“

Wilde Ranken und duftender Jhymian,
Die lagen dem Jlerrn zu Jühen;
Wie Tränen hing noch der Tau daran,
Als weinten sie um sein Bühen,

Da faßte ich dieses Beidens ein
9Jm Peben zum ersten Male
&ine leise Jräne netzte den Stein
Dann stieg ich langsam zu Jale.

Doch als ich noch einmal schaute hinauf
Zum einsamen Dulder dort oben,
Fing straklend die Ostersonne auf
Andk das Kreuz stand goldlichtumwoben.

Seltſam war ihm die Stille, als er durch
die ſchmalen Wege mit den Roſenhecken wan
delte. Als er dem Hauſe faſt ganz nahe war,
entdeckte er eine weibliche Geſtalt, die am
Boden kauerte und Salat pflückte. Sie trug
ein weißes Kopftuch gegen die Sonnenglut,
Jhr Geſicht konnte er nicht ſehen.

„Heda, du Kleinel“ rief er ihr zu. „Jſt
der Herr Pfarrer zu ſprechen?“

Das Mädſchen erhob ſich und ſah ihn mit
großen Augen erſtaunt an

Dann nahm ſie das Kopftüch ab und er ſah,
wie die Sonne auf lichtbraunes, ſeidenglän-
zendes Haar fiel, das in dicken Zöpfen um
den Kopf gewunden war.

Langſam löſten ſich die hellgrauen Mädchen
augen von ſeinem Geſicht und zur Tür deu
tend, ſagte ſie, die kräftige Geſtalt höher auf
richtend:
u will ſehen, ob mein Vater zu ſprechen

i

Der Schloßherr verbeugte ſich.
„Verzeihung,“ ſagte er, den Hut lüftend,

„ich möchte den Herrn Pfarrer in einer ge
ſchäftlichen Angelegenheit ſprechen. Graf
Waldau.“

Das Mädchen neigte leicht, wie eine junge
Königin das Haupt, und es war, als kräuſelte
ein leichter Spott ihre Lippen, als ſie ant
wortete:

„Jch werde nicht verfehlen, meinem Vater
Mitteilung zu machen, daß es ſich um keinen
Höflichkeitsbeſuch handelt. Bitte, wollen Sie
hier eintreten?“

Sie war ihm voran in den großen, weiten
Hausflur mit den blanken Meſſingleuchtern
und dem Heidekranz an der Decke getreten
und öffnete nun die Tür zum Studierzimmer
des Pfarrers.

Graf Waldau wollte etwas entgegnen, doch
die ablehnende Haltung des Mädchens ver
wirrte ihn.

Er hatte ſich wohl recht ungeſchickt aus
gedrückt. Er fand eben nicht den richtigen
Ton in der Welt, die ihm bisher ſo fern ge
legen.

Er nahm in einem der großen, dunklen
Lederſeſſel Platz.

„Urväterhausrat,“ dachte er, ſich in dem
großen Gemach mit den altmodiſchen, dunk
len Möbeln, mit alten Familienbildern und
wertvollen Stahlſtichen flüchtig umſehend.
Ein müdes Lächeln glitt dabei um ſeine Lip
pen, als er ſah, wie die Sonne durch das
breite, mit Blumen beſetzte Fenſter ins Zimmer ſchien und gleichſam einen Goldglanz
über die alten Möbel und dem Rieſenkachel
ofen mit den frommen Sprüchen warf, deſſen
Ofenbank Kiſſen mit kunſtvollen Stickereien
ſchmückten.

Graf Waldau war ſo verſunken in den An
blick der ſeltſam anheimelnden Studierſtube,
daß er ganz das Oeffnen der Tür überhörte
und nun verwirrt aufſprang, als der Pfärrer
ihm plötzlich gegenüberſtand.

„Verzeihen Sie, Herr Pfarrer, ich war ſo
in Gedanken.“

Pfarrer Wigbert Ruthard winkte ihm be
ſchwichtigend und mit der Hand auf den Seſſel
deutend, ſagte er mit einer weichen und über
aus wohlklingenden Stimme:

„Bitte, behalten Sie Platz, Herr Graf.
Womit kann ich Jhnen dienen? Meine
Tochter ſagte mir, daß Sie in einer rein ge
ſchäftlichen Angelegenheit kämen.“

Graf Waldau hatte eine peinigende Emp-
findung. Warum hatte er ſich auch ſo ungenau
zu dem jungen Mädchen ausgedrückt, daß er
nicht kam, einen geſellſchaftlichen Beſuch zu
machen. Die Feſtſtellung, daß er die einfachſte
Pflicht der Höflichkeit umgehen wollte, war
ihm peinlich.

„Jch bin in einer ſehr unangenehmen Lage,
Herr Pfarrer. Jch weiß nicht, ob es Jhnen
bekannt iſt, daß ich da drüben das alte Erlen
ſchloß, nachdem es oft ſeinen Beſitzer ge
wechſelt, gekauft habe?“hſelt, gekauft h (Fortſetung folgt.
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17. Fortſetzung

Gerührt betrachtete ſie der Juſtizrat. Wie
ſelbſtlos dieſes junge zarte Geſchöpf doch war!
Gleich dachte ſie wieder an die Mutter, für die
es eine ſchwere Enttäuſchung bedenten würde,
nicht nach der Heimat zurückkehren zu kön
nen.

Er ſtand auf und ſagte eindringlich- „Nicht
wahr, Gerda, wir verſtehen üns? Kein
Wort von dieſer Unterredung an deine Mut
ter verraten Erſt muß alles klar und ent
ſchieden ſein, dann teile ich es deiner Mutter
ſelbſt mit. Und jeht wollen wir ins Wohn
immer zurück. Mache ein harmloſes Geſicht,
zwinge dich zu einer ruhigen Miene! Jch
fahre jetzt wieder hinaus nach Dahlem zu.
Herbert und Leonie, denen ich noch nichts von
der Sache geſagt habe. Alſo ſchweige auch du
ihnen gegenüber. Es handelt ſich, wie geſagt,
nur um wenige Tage.

Gerda nickte ſtumm, den Onkel mit dank-
erfüllten Augen anſehend. Frau Wendland

hatte während der kurzen Abweſenheit ihres
Beſuches und ihrer Tochter die Abendzeitung
geleſen. Bei deren Wiedereintreten ins
Zimmer nahm ſie die Brille ab und meinte
lächelnd:

„Nun, iſt die geheimnisvolle Unterredung
ſchon beendet? Das hat ja nicht ſehr lange
gedauert. Wenn da nur aus der Ueber
raſchung etwas wird! Aber bitte, nimm doch
wieder Platz, ein Viertelſtündchen kannſt du
doch hoffentlich noch bleiben.“

„Aber nicht länger,“ erwiderte der Juſtiz
rat, „ich habe Herbert und Leonie verſprochen,
bis ſpäteſtens einhalb zehn Uhr draußen zu
a denn ich fahre morgen ſchon wieder zu
rück.
Morgen ſchon,“ fragte Frau Wendland er
ſtaunt, „das war ja ein ſehr kurzer Beſuch.“

„Ja,“ entgegnete er, „ich hatte eben ge
ſchäftlich hier zu tun, und muß in der nächſten
Woche wegen der gleichen wichtigen An
gelegenheit vorausſichtlich noch einmal hier
her kommen.“

„Das iſt recht anſtrengend für dich,“ meinte
Frau Wendland.

„Keine Spur,“ lachte er und reckte ſeine
ſtattliche Geſtalt. Man plauderte noch ein
Weilchen, wobei es Gerdas Mutter gar nicht
auffiel, daß die Tochter in einer gewiſſen Un
ruhe war.

Als ſich der Juſtizrat verabſchiedete, da ſagte
Frau Wendland ſcherzend: „Alſo auf baldiges
Wiederſehen, ſelbſt wenn du nächſte Woche
nicht zu uns kommen ſollteſt. Jn vierzehn Ta
gen brechen wir ja Gott ſei dank unſere Zelte
hier ab, Und während Gerda und Otto ihre
Hochzeitsreiſe mächen, werde ich alles eine
packen, und dann wieder in die geliebte Hei

mat überſiedeln e
Der Juſtizrat gab keine direkte Antwort.
Er ſagte nur: „Alſo auf alle Fälle auf baldi
ges Wiederſehen Jch werde ſicher nächſte
Woche mit herankommen. Auf Wiederſehen,

Gerda. eDie letzten an das junge Mädchen gerichte
ten Worte hatte er mit beſonderer Betonung

wobei er ſie bedeutungsvoll an
fah. 75

Es folgten nun Tage der quälendſten Er
wartung für Gerda. Sie hätte wieder einen
zärtlichen Brief von Steiner erhalten, worin
er mit glühender Beredſamkeit ſeinen Gefüh
len für ſie Ausdruck gab, und wie er kaum
noch den Tag erwarten könnte, der ihn zum

lücklichſten, ſeligſten Menſchen machen würde.
jeſer Brief war gleich nach dem Hierſein

des Juſtizrates eingetroffen. Er nannte

Gerda ſeine ſüße holde Braut und ſchloß mit
den Worten:

„Es iſt mir ſehr ſchmerzlich, daß der von
mir mit ſo heißer Sehnſucht erwartete Tag,
der Dich, geliebte Gerdä, mir für immer zu
eigen geben wird, nur ſo ſtill und nüchtern
verlaufen ſoll, während ich ihn am liebſten
als ſtrahlenden Feſttag gefeiert hätte. Aber
unſere Hochzeitsreiſe, die ja vier Wochen
dauern wird, das ſtändige Alleinſein mit Dir,
wird mich für alles entſchädigen und den Him
mel auf Erden für mich bedeuten. Gerda,
ich komme mir vor wie ein Verſchmachtender,
der endlich der lieblich rauſchenden Quelle ſich
nähert und ſeinen glühenden Durſt löſchen
darf. Jch bin ganz ſicher, daß meine Liebe
Deine Kälte, Deine Herbheit, Deinen, keuſchen
Mädchenſtolz beſiegen werden.“

Als Gerda dies geleſen hatte, warf ſie den
Brief mit bebenden Hände fort, als brenne
er in ihren Fingern. Sie kain ſich beſchimpft,
in ihrer Mädchenehre beſudelt vor, daß er,
nachdem ſie ihm wieder geſagt, daß ſie ihn
nicht liebe, ſolche Worte an ſie richten durfte.
Und ihre Aufregung wuchs von Tag zu Tag,
zuletzt von Stunde zu Stunde. Sie hatte ge
hofft, vielleicht in der Zwiſchenzeit brieflich
Nachricht von dem Juſtizrat zu bekommen.
Aber es traf keine Zeile von ihm ein.

Sie war wie im Fieber. Selbſt Frau
Wendland, die ſonſt ſo wenig ſcharf be
obachtete, ſah, daß die Tochter ſich in den
letzten Tagen in einer beſonderen Aufregung
befand. Doch es lag daxin für ſie kein Grund
zur Beunruhigung. Jm Gegenteil! Sie
lächelte zuweilen verſtändnisvoll, wenn ihr
Blick auf Gerdas bald blaſſem, bald wie vor
Fieber glühendem Antlitz ruhte. Das war
doch alles gang natürlich Ein junges Mäd-
chein, das nur noch wenige Tage vor der
Hochzeit trennten, konnte das anders als auf
geregt ſein? Sie dachte zurück an ihre eigene
Brautzeit, und wie ſie halb in ſchüchternem
Baängen, halb in erwarkungsvoller Seligkeit
ihrem Hochzeitstage entgegengebangt hatte.

Etwas enttäuſcht war ſie ja darüber, daß
ihre Tochter keine große Hochzeit haben würde,
nur die nüchterne Ziviltrauung mit anſchlie
ßendem Gabelfrühſtück in einem Hotel zug
ſammen mit ihr und den beiden Zeugen
Aber Gerda hatte Steiner veranlaßt, zu
ſchreiben, dies ſei ſein Wunſch, und da fügte
ſie ſich mit der Ruhe, die ſie ja ſtets zeigte
Schließlich waren das ja nur Aeußerlichkeiten,
die Hauptſache blieb, daß die Tochter glücklich
wurde.

Eines Vormittags wurde Gerda telephoniſch
von ihrer Freundin Leonie angerufen, die ſie
bat, doch gegen fünf Uhr zu ihr zu kommen.
„Mein Schwiegervater kam heute früh an, er
muß dich unbedingt ſprechen, und zwar hier,
wo er ungeſtört ſein kann.“

Gerda kam es vor, als klänge die Stimme
Leonies ganz anders als ſonſt, faſt heiſer vor
Aufregung. Doch das konnte eine Täuſchung
ſein, ſie ſelbſt war ſo aufgeregt, ſobald ſie
hörte, daß der Juſtizrat angekommen ſei, daß
ſie kaum antworten konnte.

Als ſie den Hörer des Apparates abgehängt,
ſaß ſie noch eine Weile wie erſtarrt vor ihrem
kleinen einfachen Schreibtiſch, den ſtets ein
paar blühende Blumen ſchmückten. Die
Knie zitterten ihr. Jn wenigen Stunden
alſo es war jetzt zwölf Uhr, ſollte ſie er
fahren, ob das Unglaubliche geſchehen, ob
Stkeiner ihr wirklich die Freiheit zurückgeben
würde. Gerda konnte es ſich nicht vorſtellen,
daß er dies freiwillig tun würde, beſonders
jetzt, wo ihn nur noch wenige Tage von ihrem
Beſitz trennten und S fertig war.

n hqlcclcoh

Die nächſten Stunden verbrachte ſie wie
Traum. Sie konnte ſich ſpäter nie entſi
wie ſie den Weg zu Leonie zurückgelegt
es mußte alles rein mechaniſch geſ
ſein.

Auf ihr Klingeln öffnete ihr der
die Tür ünd nahm ihr Hut und Jacke ab.
kam auch ſchon Leonie, die wohl das Klinge.
gehört, ſchon die teppichbelegte breite Trepp
vom oberen Stockwerk herab

„Guten Tag, Gerda,“ ſagte ſie, der
din herzlich wie immer beide Hände zur
grüßung hinſtreckend.

Gerda ſah betroffen in Leonies Geſicht.
So ſeltſam hatte ihre Stimme geklungen, ſo
gang anders als ſonſt. Und jetzt bemerkte ſie
auch, daß das immer ſo offene heitere Antlitz

h e

mit den kachenden dunklen Augen einen frem
den, ihr unerklärlichen Ausdruck trugDa kam ein Bangen über ſie, das n
lähmend wirkte Mit gitternden Knien folgte
ſie der Freundin hinauf in ihr Wohnzimmer,
wo ſich bei ihrem Eintritt der Juſtizrat erhob
und ihr entgegenging. Die Seele voll Span
nung, kaum noch wagend, an etwas Gut
bezug auf ihr Schickſal zu glauben,
Gerda da. Sie begegnete einem teilnahms-
vollen Blick des Juſtizrates. u„Liebes Kind, nun wollen wir erſt mal
drei Platz nehmen. Jch habe dir wich
und bedeutungsvolle Mitteilungen zu mac
die dich ein wenig aufregen werden. Des
halte ich es für richtig, daß Leonie hierk
in deiner Nähe Das heißt, nur we
dir recht iſt.Scheu, Ungſtlich ſah das junge Mädchen
von einem zum andern e„Ja,“ antwortete ſte dar n mit leiſer
Stinme, „Leonie ſoll hierbleib en, bitte lieber
Onkel bei dieſen Worten ſah ſie ihn
flehend an, „ſage mir nur das eine bin ich
fret frei von der furchtbaren Verpflich
tung, die mein ganzes Leben vernichten und
mich für alle Zeiten ungrückkich und elend
machen würde, wenn ich ſie erfüllen müßte?“

Er drückte ſie ſanft auf einen Seſſel nieder
und Leonie ſetzte ſich dicht neben die Freun
din.„Gerda,“ antwortete er Hann mit ernſter
Stimme, „ja, du biſt frei, und zwar in jedem
Sinne des Wortes Otto Seiner wird dich
nie mehr beläſtigen, du wirſt ihn nie mehr
ſehen, denn er unterbrach ſich, weil er
ſah, daß Gerda vor Aufregung bebke Ein
wildes Schluchzen erſchütterte ihre ſchlanke

Geſtalt. für ih ewieder ſeit Tagen in höchſter Spannung zit

kernden Nerven. SKebevoll legte Leonie den Arin um e
Schultern der Freundin. Haltlos ließ e
ihren Kopf an die Bruſt Leonies ſinken. Der
Juſtizrat ſah ſeine Schwiegertochter mit einem
bedeutungsvollen Blick an. Leonie ſchüttelte

den Kopf. SErſt als das Schluchzen des jungen Mäd
chens leiſer wurde und einem befreienden
Dränenſtrom wich, da redete Leonie ihr gut
zu „Liebe Gerda, nun iſt ja der n
Schatten von deinem Leben genommen du
brauchſt nicht Steiners Weib zu werden
er wird dich nie mehr beläſtigen.“

Langſam trocknete das junge Mädchen ihre
Tränen. Dann richtete ſie ſich auf und den
Juſtizrat bittend anſehend, bat ſie: „Sage mir
alles, Onkel, ich bin jetzt ruhiger und kann
alles hören. Wie war es nur möglich, daß
er mir mein Wort zurückgab?“

(Fortſetzung folgt.

Es war zu viel für ihre un ſchon
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8446. Bluſe mit beſticktem Latzteil.
Normalſchnitt, Größe II und III. Muſter
vorzeichnung zur Stickerei zu beziehen für 30

(50 h) und Porto

Normalſchnitt für
das Alter von 2—3 und 3-—5 Jahren. 8445. Anzug

8443. Bluſe mit abſtechendem, auf 8444. Kleid für kleine Mädchen
geknöpftem Latz teil. Normalſchnitt,

Größe I und II. für kleine Knaben. Normahſchnitt für das Alter von
3-—5 und 5—6 Jahren.
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8447. Bluſe aus Schleierſtoff mit Hand
ſtickerei und eingeſetzten Filetmotiven.
Normalſchnitt, Größe II und III. Muſterabzug
für Typenmuſter nebſt Stickerei zu beziehen für

50 5 (80 h) und Porto.

Das Muſter wird auf feinem weißen Voile-
ſtoff mittels Pauspapier aufgezeichnet und
dann mit Seide geſtickt, und zwar als Glok
kenblüte in zwei Schattierungen lilag mit
grüne Staubfäden, die Sternblumen in
zwei Schattierung rot mit bronzefarbenem
Kelch, die ganz runden Blüten in Goldgelb
mit geſperrtem Langettenſtich und die fünf
teiligen Blüten in zwei Schattierung roſa
mit geſperrtem Langettenſtich und roſafarbe
nen Kelchknoten.
man

Die feinen Gräſer führe
zwei Schattierungen reſedagrün

aus, ebenfalls
die Grätenſtiche.
In derſelben
Farbe iſt der
langettenartige
Abſchluß ge
halten. M. B.

8450 Lei
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8450. Leinenbluſe mit Weißſtickerei.
zur Stickerei, zugleich Schnitt, Größe II, zu beziehen für 2,50 A (4

und Porto.

kleidſame Bluſe iſt aus Bettüchleinen
oder auch v herzuſtellen,

und Vorder- ſowie Rückenkeil ſind an
den Bogenrändern dem Kimonoärmel
mit angeſchnittenem Seitenteil auf
genäht. Der gleichfalls langettierte
Rücken zeigt angeſchnittene Gürtel
keile, die, mit Knopf und langer,
dünner Ouaſte verſehen, einen gra
ziöſen Abſchluß vorne ergeben. Die
glatt herabhängenden Aermel wer
den durch je zwei abgeſteppte Falten
vorne ein wenig ſchlanker geformt
und erhalten, gleich dem Kragen,
Bogenvand. Die Bluſe iſt ſeitlich
vorne unter dem Bogenrand mit
Druckknöpfen zu ſchließen. E. O.

8451. Schreibmappe aus
zweijerlei Stoff mit bunterGarn- und Seidenſtickerei.
Die hübſche Schreibmappe kann man
ſich leicht ſelbſt herſtellen, man be
darf dazu lila und ſchwarzer Stoff
reſte, 2 dicker Pappen 25)33 Zenti
meter, zwei dünner Pappen, 2230
Zentimeter. Reſte von Stickſeiden
und Perlgarn werden zur Ausfüh-
rung der Stickerei verwendet. Man
ſchneidet je vier Stoffteile, 15219
Zentimeter für die Vorderſeite und
die Rückwand der Mappe, näht dies
ſorgfältig aneinander, rechts oben und
links unten immer dieſelbe Farbe
nehmend, die gebügelte Naht verziert
man mit einem Zierſtich aus lila
und ſchwarzem Perlgarn, und zwar
mit einer Art Bogenſtich in Zentimeter Ent
fernung. Dann wird das Ornament auf die
Mitte des Stoffes mittels hellen Pauspapiers
übertragen und mit einem weißen Delſtift wer
den die Konturen nachgezogen, Die Glocken
blumen werden mit grellblauem Perlgarn aus
gefüllt, die Kelche mit gelber Seide geſtickt, die
Blätter und Stiele führt man in grünem Perl
garn aus, die Adern der Blätter jinnen frei
laſſend. Die oberen Sternblumen ſtickt man
mit weißem Perlgarn, den Kelch mit gelber
Seide, während die unteren Sternblumen gelb
geſtickt werden und einen weißen Kelch erhalten.
Die kleinen Punkte ſind abwechſelnd lila und
ſchwarz zu ſticken. Nachdem die Stickerei gut
geplättet worden iſt, beginnt man mit der Fer-
tigſtellung der Mappe. Man ſpannt den Stoff
über die dicken Pappen, legt ihn nach links um
und ſpannt ihn mit feſtem Garn von oben nach
unten ſtraff, legt die Ecken hübſch ſauber ein
und näht ſie mit einer runden Schuſternadel
aneinander. Dann bekleidet man zwei dünne

Pappen auf dieſelbe
Art mit einem Stück
Seide, lege die klei
nere Pappe auf die
Rückwand der grö

JICCC’’“-Doggggcdcrrrdcddpppn

Linda-
Schnikke

wieder ſofort lieferbar.
Beſtellungen werden am
Tage des Eingangs er

ledigt.

III

ßeren genau in die
Mitte eine gleiche
Entfernung vom
Rande fpeilaſſend,
und näht die Jnnen
wand mit der run-
den Nadel ſauber
am Rand feſt

Jetzt ſchneidet man
einen Streifen in 70
Zentimeter Länge
und 3 Zentimeter
Breite, lege ihn in
der Länge zuſam
men, ſchlägt ihn zu
beiden Seiten ſchmal

Muſtervorzeichnung

8448. Teepuppe mit Kleid aus Seidenreſten.

8451.
mit bunter Garn- und Seidenſtickeret.
vorzeichnung zur Stickerei zu beziehen für 50 (80h) u. Porto

8449. Kuchenglocke mit leichter Stickerei.
Muſtervorzeichnung zur Stickerei zu beziehen für 75 9

(1,20 R) und Porto

ein und näht ihn zuſammen. Rechts und links
an den beiden ſauber genähten Seiken näht man
nun mit dem bekannten Stich die zwei Deckel an.
Knüpft aus lila und ſchwarzem Perlgarn eine
dünne Schnur, näht dieſe oben und unten an der
ſchmalen Zwiſchenwand feſt und zieht einen großen
Bogen Löſchpapier zwiſchen Wand und S

Schreibmappe gus zweierlei Stoff
Muſter
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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau Magde Wurg 13. April 1919.

ſCesen usten
Heiserkeit, Verschleimung

haben sieh glänzend bewährt

Dr. Blell's Bronchialtabletten
Dieselben wirken Iösend und sofort Hustenreiz milderud. Nur echt
mit Namenszug Dr. BIexl à Sehachtel M. 1.40. in alen Apotheken

MagdeburgHauptnied R ats-Ap oth e be
5 Breiteweg 261.

famorrhoiden
e BGber 20000 Erfolge Topf

I BOoOMASA Heilmittel -8-
BERLIN S8, SV6S8 Mark

denten on ebei uns
10 cm dick 20ca. 15 cm dick 30dr.;
ca. 20 cm die 8025 cm 120 I. E. ehe

am a Ecdel-
straussfedern, jetzt

en Ig. nur 6265 em 9 30 em15 M., 40 em 25 M.
45 cm 86 M., 50 e

60 60 cm 95 A. Ecke Kroneareiter
30 50 100 150 260 M.Eekte Sladgenreiter 80 e noel 20 40,
60 40 em hoch (10 Stiele) 30 A.ermann Messe, Dresden- A.
Schefelstr. 10-12, XV.
Versand per Nachnahme. Auswahl-
seundung gegen Standangabe und

Portoersatz.

Bettmässen
Bekreiung sofort. Alter und Geschleoht
angeben. Auskunft umsonst. [9158
Sanis Versand, Mänchen 150

ham en deEsconit- Waschpaste
für grobe u. feine Wäsche hat sich überall vorzügl. bewährt.

Grosse Reinigungskraft.
Preis per Pfund 1.30 Mk.

Zu beziehen in 5-, 10- und 25- Pfund Dosen durch

[o148

Gustaw B. Mangolck, Neuwerkstr. 20

Inh: w. A. Stolze
Alte Ulrichstr. 11

Rristall- u. Glas Waren
h r

Karik och

iün grosser Auswahl.

Gummi -Flaschensauger!

Empfehle Ia rote u. Kristalisauger-
Sämmtliche Gummiwaren
c wieder frei verkäuflich. 0000 [913R. ROTHSCHOnH, Hofſieferant

Sschlössenstrass e 46, neben der Hauptpost.

ne Heiratspartien.
Fräulein, ſowie Witwe, a. v. Lande,

Bei Anfragen 30 Pfg. Rückpörto.

m wPrivat-DeteltiwinErfurt Karthäuserstr. 12, IBeobachtungen. Ermittelungen, Ehescheidungs-
und Alimentensachen, Auskünfte

Nachmittags 2—4 Uhr. So den en e tSprechstunden:

lawenkreren Noptwädche Hanihären
Frau L, Wien, Erfurt, Friedrich- Wilhelm Platz 69, I

Bedeutende
Kohlenersparnisse

erzielt man durch Ansehaffung eines

Hannovera-brude-Herdes

mit Patent Wellslebfeuerung, die
in ganz überraschender Weise [947

die Bedienung erleichtert,
die Ausnutzung verbessert,
die Heizwirkung srhöht.

Alleinige Verkaufsstelle:Soſmeider Becker, Anger 7.

Unterrichtsanstalten
ſConservatorium der Musi Erfurt

Direktor Waſter Hausmann Stuciendirektor: Prof. Arthur
Aikisch Stucdienrat: Klohard Welz, Willy Eiokemeyer.

22 Lehrkräfte. vAusbildung in ahen Fächern der Musik mit Ausnahme von

Slasmusik. Spezielle Vorbereitungsklassen. Zusammenspiel-
MWassen (Trio, Quartett), Orchesterklasse. Theorie.
Kompositionsſehre. Formiehre. Musikwissenschaft!. Vorträge.

besorgen jeden Auftrag m wünſchen ſich bald zu verheiraten, des
m gleichen Beamte, Geſchäfts Sherren und

Fernsprecher 2728. n re Marn Beikert. rfurt, öberring 2Büro Bassage- S KGwelte Straße links vom Bahnhof). 7
e

e e 8

LKleiderstickereien
Wüäschezeichnen
Plissee- Brennevei
Stolkkwöpke
Uohlsäume

Gustav Voigt,
RPURT, Anger 19720, 1

Hechanisohe Stickerel-

Nautjueken, Rrätze,
sichere und schnelle Beseitigung durch

öHiltz Jeru-Salhe
Dose M 3.50 Herstellung u Versand-
Grüne Apotheke, Erfurt.

m

Waffeleisen
Max Abicht,

Erfurt Andreasstr. 33.
9145

NMerwens,
Gemüts- i. Frauenleiden ete.
behand. mit nach. gutem Erfolge
Magnetopath, F. Pönitzsch

EDrfurt, Neuwerkstr. 49.
Sprechst. 3-5. Sönntags 9-11.ßesuohe auf Wunsoh außer Haus.

Geht r Haar aus?
s0 machen Sie einen Versuch

mit Apotheker Lan ges
erfolgreich Haarpflege- Mittel

Hadr-«annfbun,

Nur allein echt b. Fabrikanten

Apotheker Lange,
Germania Drogerie,

e 8.flagtpilege
Sauberste Kopfwäsche,
Ondulation Frisieren,

elektrische Kopfmassage.
Spezialität

Anfertigung modern Haararbejten.

Damenfriseur Lieb 5

Exrfurt, 911Hoohhehnerett 3 Ecke Reichhardstr

arbeiten eigenes Vorzeichenagtelier,

aller Art beseitigt sicherZiie Fleentensalbe

Auskünfte und Prospekte durch das Sekretariat unentgeltlich. u Fernsprecher 3174.

e t

Stoff-Reste
zu Köstümen, Mänteln, Röcken, Mantelkleidern. Desgleichen ein
Posten pranv, blau und grün zu Knabenanzügen. BRerner empfehle

weisse und schwarze Seide
zu Ballkleidern und Staubmänteln wirklich preiswert
00000000 Auf Wunsch auch Maßanfertigung. 90000000 9151

Frau H. Münch, Erfurt, nur Moritzgasse 48, Il

Kleiderſtickereien
fertigt

Wieſemann, Srfurt, Anger
gegenüber der Hauptpoſt. 9161

fandarheitgerchaft? Er
Inli. Elise Zeitschel,Nordhausen a. Mar t 4.

ſtändige lage in vorgezeichneten
u. fertigen Hand-

Alitglied des Rabatt Spar Vereins

Platin, Gold u. SilberKauft Sinai jeden Posten
Massolles, P ststrasss 47.

e
Beerdigungs Biro

ErfurtSohmidtstacter Str. 26

kecnsgreener 1924

S
S

20

ob ſmme r cüeefwenn

Mustr. Leitfaden zur Herstellung mod.
Frisuren ohne Hilfe Geg. Voreinsend.
oder Nachn. (20 Pf. mehr) von M. 2,80.

Neuheiten- Vertrieb
Berlin-Oberschöneweide

Anfertigung,
bei Zugabe von Gold be-
deutend billiger beim

Goldschmiedemeister

Gg. Denner,
Paulstraße 27/28.

195]

31

harſſſeeite

sowie Flechten und e

Dose M. 3,50, Herstellung u. Versanch-

Grüne SZu einem im e beginnenden Zirkel
nehme noch Anmeldungen entgegen. Ferner

empfehle ich mich zur Erteilung von
Einzelunterricht

in modernen Tänzen und Unterricht für Kinder

Tanzschule J. Cüther-Bertuch,
946Inhaber Ellen Güther-

ERFURT, Neuwerkstraße 41, Fernspr. 3119



e

Sächſiſch Thüringſche Hausfrau

Deutsoher Schwarzer Tee
Geschmack und Aroma wie Chias- Tee
Cralismuslorpabel geg. Einsend. v, 25 Plg.

Togo Vertrieb, Gotha 30-
Um meime

Harmonikas
weiter zu verbreiten gebe, ich einige
105 St. zum Selbstkostenpreis ab

Nie wiederkehrende
Gelégenheit, billisg, eine erstklassige

JHarmonikaWiener vder Bozener Art, mit
la Stahlstimmen zu kaufen.
Schreiben Ste sofort un Alustr.

PreisIlste gratis ind franko-
Mundharmonikas billigst

Harmonika-J. O fabrikArnstackt i. Thur Okrarulersir. 4-

J S

5 S
25

S.S Sſonen ch e Doge g Chenhe Danenttchen

4 Bürsten Lederwaren

Raubmorck- tPinbren Diebstahlunmöslich.
Locesches Kleiner eiscrner Wäcehter
D. R. G. M. für Private sperrt jede
Tiür, ob rverschlossen oder nieht,
Mk. 6.5). Der grosse eiscuneg Wäehter
Mk. 12 Alarmpatrone Stücke P
ist für Geschäfts- und EKabrikräume,
Land-Geflügelhöfe, Behörden Beide
sind die sensationellen Erfindungen
Alärmseolbstschus atte arberten
Sicher ad zurenlissigers als jede
mensehliche Kraft. Bestellen Sie so-
ort und lassen sich Prospelet gegen
Portoauslage v. d. Fa. Wafkfen- Lochche
Ma igdeburg, Kommen Täeht. Vertret
ges. Tägl. Daunkschreiben beweisen,dass Sie sich vVorerst besser selbst
schütt zen alscien enste Stsatsanweit

len Ihe Büste
nicht die gewünsehte Fülle oder Rorm
hat oder mangelhaftes Wachstum Zeigt,
s0 sollten Sie keinen Augenblick mehr
zögern, sondern sofort „Peotorösus“
anwenden. Dies ist ein kleiner Apparat,
der je der Büste bei einer täglichen
Anwendung von 10- 15 Minuten Dauer

gqraziöse Form
ünci ElIastizitat

verleiht. Die ganz hervorragende und
schnelle Wirkutg unserer Methode be-
ruht auf ſtreng Wissenschattl Grund
lage unch Werd von Keinem anderen
Mitte Creme, Pader usw. übertroffen
Jeder Versueh ist eine Anerkennung.
Preis lcompl- I d. Enmal Ausgabe
Zu beziehen daten die allein Hersteller

Dr. Uderstädt Co., G. m. b. H.
Berlin u erchen 9

Sote nen Sie demſonen
ine gute, zuverlässige Uhr, esist immer ein Andenken fürs
f. ganze Leben. In reichhaltige
Auswahl vorrätig eTWaschenunren in letani,

Sulber, Tula und GoldDamen miibauneluhren
in Silber, Täla und Gold

Uhren u, GoldwarenMoosmann
Aagricſdende dann

Euch allen Kann geholten werden durch
meinen berühmten Haarbalsam

„SecuritasTausenclfach bewährt Seeuritas ist ein
on Kerzten und Haarspezialisten glän
zend. begutachtetes Mittel, welches den
aaraastall Sofort Pebeitiet; vor Drgrauen
schützt, sowie jedes Haarleiden heilt.
S Wwitkt enorm haarwacehsfördernd.
Securitas errielte eine aarlänge Von 30 cm auf 130 m

3 Preis per n Zur Kur 12 Mk.Bei Vor e 0,75 Mk, mehr
Zahlungen erbitte auf mein poslsoheoſkonto 5956

Frau bin Sisogemann botlin O Miausnass b keinsp Tr n

Breltewes 207, n d Hauptpost

Kanawerker,
mit 3 Kindern, Ende 49er, ſucht, da
es ihm an Damenbekann ſchaft fehlt, auf
dieſen Wege eine Lebensgefährtin, Witwe
nicht aus sgeſchloſſen. Offert. unter 9173
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Osterwunsch-
Siche für einen Ereund, strebsamer,
kleissiger Landwirt, Anfang 30er J.
einziger Sonn welcher in Kürze
väterlichen Hof von ca, 500 Morgen
übernimmt,praktische Landwiristochtfer oder
Witwe ohne Ankang, schwarz oder
dunkelblond bevorzugt, etwas mustka-
lisch Sgünsekt
50 00 K. Attgitkt, Zur Lebensge-kährtin. Strengste Versenwiegentieit
Z2ugesichert. Bild erwünscht. Blef-
Feehsel nicht postlagernd (da unzu-
lässig). Vermittler verbeten. Off.unt. 9174 an die Siensigeh- Thuing
sche Hausfrau Magdeburg [9174

i ine ideale
Büste

S e wencdung mein. Mittelsnenetert Ihnen den Beweis
Ich Zarantiere für vollen Erfolg

Borto extra Schreiben Sie noch heute
I Versandhaus Union, Dresden 28/18.

Einzigartiger Wegs Zur Dauerhenun

Nässender, Trockener,
Schuppen- u. Bart-
FLECHTEN

durch denFlechtenstein.
Reſchspatent. Viele Danksehr
datternit Gebeilter. Für Erfolg
wird volle Garan tie be nomm.

Nur einmalige Ausgabel,Preis Mark 750 Porto extra
Bestellen Sie gotort be

Versandnans unron
Dresden 2818.
eben IhreUhren et

Reparaluteg jeder Art
Neue
Broschen usw sehr uFr- Pölinitz aentre
Se 9 Kein Laden

auf diesem Wege eine

mit nicht ünter

Zu treten

erzielt und erhält ſieh

dauernd. jede Dame
jedes Alters dureh An

VDhren, Keiten, Keller

ſtreng reell!!
Beſſ. ſolid. geſund aus e

Felde zurück, Jnh.ſchäfts und eigener in mittl.
Stadt, 34 J. alt, evang., große ſtatt.Erſcheinung ſucht Briefw. m. wohlerz.

hübſch., jung. Dame, nicht unt. 25 J J
aält, zwecks ſpäterer Heirat. Vermögen
zur Erweiterung des Geſchäfts und Ver
mittlg. v. Verwot. erwünſcht. Offertenmögl. mit Bild, welches ntgeß wird,
unter „9t92 an die Expedition der
Jüchs. Thür. Haustrau, Mugdebnre,
Tiſchlerbrücke 17, erbeten. Abelretion
verlangt und von mir verbürgt,

Pwofeldwobel. (hohebi)
28 Jahre, aktiy im 10. Tabre, 8päter
Boamter, wünseht
bildeter Dame, ſunge Witwe nieht
ausgeschlossen, aus gébildeter Familie.
zwecks baldiger Heirat in Verbindungöttert m mit Bild, welches
sofort Zzurückgeschiekt Wird unter
9182 an die Gesehatisstelle der Sächs.

Thür ingisohen Hausfrau 19182

(erentſe- n
Wort 5 Pfennig

Unter dieſer Rubrik finden An
zeigen von Geſchäftsleuken von Lehr und Unter

e uſw. Aufnahmeraſcher wetterfeſte
Emaille mit Eiſenkreuz in ein
facher bis feinſter Ausführung
liefert villigſt, Abbildungen koſten

los, Richard Beniſch, Weipzig 2,Kutzeſtraße 3
Ausſchneiden! Aufheben! Zer

riſſene Strümpfe. Sauübere, halt
bare Füßlinge fertigt aus mitgeliefertem e Frau Gottſchlich Poſtſtraße 14
M. Laufer, e e 2.L DTreppe. Ankauf von Gold und

Silberwaren, Brillanken, Edelſteinen ſowie Altertümern aller Art,
e wie bekannt höchſte Preiſe.

fferten erbeten.Toilettengeheimniſſe einer
ſchhnen Frau. Ausführliche Broſchüre gegenoder re isproſpekt durch Protero
geſtſche Abteilung 50, Nürnberg I.
Poſtfach 5.z Cegenw., Vergangenb.

Kein Wahrsas- Das Fafum s M. Rathſe, Kiel,
n 42. Sehrilil. z. spreck. Diskr Zus

Rat ta paa m
wirkstmstes Mittel zinbekämpfung der

ßatten- u Mäuseplage
per Karton M.

E. Funke,

ſang
aller Art [983

Zöpfe aus Naturhaar

Dnübertroffen in Preis u Qualität

Ankauf von Datnenbaar 8
zu höchs ten Preisen,

ff P lucht 4, al s in

Haarnetze 10,38
Haubennetze 40:40

Stirnnetze
empfiehlt [984

Fr. Pludra, Hallorenstr. 5, Il

M änn

eMöbeltrangport e e
Albert Ackermann jun Große Schloßgasse 5, Mühlberg 10. S 82 Mitteldeutsche Privat Bank

2 Filiale Halle a. S. S2 Postetr 12 Ferospr. 1882, ſ888, e
3 empfiehlt sich Zur S Se Abefinn aller hadi gesohaft

T o mann hmöchen 8m lichen Aufträgee

8162 nnnſmſmamnniimnn

Nach jeden Bis
uniniiiiiiiiiiiuiiiuinn

Hallorentropfen
feinster Magenlikör, bei Magen
verstimmungen ärztlich empfohlen

GOttomar Zrehmer Naclf., War deuen e

HALLE A, S,, Leipzigerstr. 43, Tel. 6360. S

Likörfabrik u. ewerden schnellstens, sauber
und bllligst ausgeführt

Photographie Hordgtern,

Inh, Albert John,

Es S 5S
S Sie died jcut Ausſtellung

Anna Annolck, Halle a/S- leipeigerslr. 251.

S

e oEinige sotide gearbeittete [8137
Plüsch Garnituren
unchk Plüsch-Divans
hat noen preiſe ért abzugeben

B. Weißß, Dekorateur,
Ia. S. Ster 18. Tel. 3890.

S oe vTanz
unterrieht.

e

Körperbildungornene Umgang
nach eichttabltcher Methode in
Kursen und Privatzirkeln für Er-
waehsene unch Kinder vom ehemal.
hoſballettweiter Werner

P Nnanlis a, S. Ki, Ulrichstr. 19, I.

die ideale HaufpflegeOrisan tausendfach bewährt
Zahlr. KTner kennung Verl. Sie kostenl.
Drosp. Dr. A. Reich Bad Oeynhausen 15.

Auskunft umsonst ber [C97
ehwerhörigkeit
Ohnensausen, nervösen Ohren-
geräuschen usw. Aerztl. glänz.

Pbegütacht. Taägl. Anerkenn,
Institut Englbrecht,

Rünchen 15. S. W. Kaouzinerstraße

Verantwortlich für e eeattiong Johanna V
Els u und Verlag Deutſches DruckSbeth Sellien, Berli

hetterling, Magdeburg; J n en e ibrigeür Moden und Handarbeiten Eliſe Fa kenthal, Berlin für Jnſerate und h reren gen Rettig, Magdeburg; für alles üa en an b. H. ne Magdeburg Tiſchlerbrücke 17, Erfurt, Schlöſſerſtraße 11/12, Halle, Schmeerſtraße 17/18.

gutgeh. Wäſchege

mit jimger ge-

15Pfennig Marke
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